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Editorial

Zum Jahreswechsel
Liebe FGVler, liebe Freunde und 
Unterstützer unseres großen Re-
gionalvereins, das zu Ende gehende 
Vereinsjahr war sehr arbeitsintensiv. 
Gleich zu Beginn des Jahres muss-
ten wir uns mit einem existentiellen 
Thema befassen und zwar mit dem 
Verkauf des Asenturms. Nach inten-
siven Diskussionen und einer eigens 
dazu anberaumten außerordentli-
chen Hauptversammlung am 20. Mai 
in Bischofsgrün haben sich die Dele-
gierten letztlich einstimmig für den 
Verkauf entschieden. Der Übergang 
fand dann zum 1. September statt.
Bei der Einweihung des Eger-Radwe-
ges Ende September hat sich unser 
Radreferat richtig stark ins Zeug ge-
legt und den FGV an allen Stationen 
von der Egerquelle über Weißenstadt, 
Marktleuthen bis Hohenberg ein-
drucksvoll präsentiert. Vielen Dank an 
alle Beteiligten unseres Radreferats!
Bei der Sommerlounge Anfang Au-
gust in Wunsiedel waren wir eben-
falls mit einem großen Infostand 
vor der Geschäftsstelle präsent, der 
enormen Zulauf erfuhr.
Im Rahmen der Herbsttagung im Ok-
tober in Bad Alexandersbad fand sich 
vollkommen überraschend gleich 
ei ne Reihe Interessierter, die unter  
Federführung unseres Hauptkassiers 
Harry Panzer, den über viele Jahre nicht 
mehr existenten Häuserausschuss re-
aktivieren wollen. Auch Betreuer für 
unsere drei Berghäuser wurden in die-
sem Zusammenhang gefunden. 
Für die Ausrichtung der beiden Stern-
wanderungen am 22. Juni in Tröstau 
und am 14. September in Grasse-
mann darf ich mich bei den beiden 
ausrichtenden Ortsvereinen Tröstau 
und Oberwarmensteinach herzlich 
bedanken.
Auch in der Geschäftsstelle gab und 
gibt es Veränderungen. So übernahm 
nach dem Ausscheiden unseres bis-
herigen Geschäftsführers Stefan 
Lorke die Stellvertreterin und Marke-
tingleiterin Carolin Gley diese wich-
tige Funktion. Unsere langjährige 

und bewährte „gute Seele“ der Ver-
waltung Ilona Kraft geht nach fast 
36-jähriger Tätigkeit Anfang 2026 in 
den verdienten Ruhestand. Sie wird 
aber für wichtige Teilbereiche in 
redu zierter Stundenzahl weiterhin 
zustän dig bleiben. Herzlichen Dank, 
liebe Ilona für die geleistete Arbeit 
im und für den FGV! Dafür werden 
wir ihr ergänzend eine neue Kolle-
gin in Teilzeit, ab Mitte Januar 2026, 
zur Seite stellen um entsprechend 
eingearbeitet zu werden. Innerhalb 
unserer Geschäftsstelle haben wir 
demzufolge auch ei nige organisato-
rische und struk tu  rel l e Änderungen 
vorgenommen, die dadurch erforder-
lich wurden.
Mit dieser Umstrukturierung geht 
auch der Prozess einer deutlichen 
Reduzierung der Personalkosten ein-
her.
Ich danke an dieser Stelle allen unse-
ren Aktiven, ob im Hauptamt oder 
im Ehrenamt, ganz herzlich für ihr 
großartiges Engagement für unsere 
Heimat und in unserem großen Re-
gionalverein. Bei unseren Partnern 
und Unterstützern aus Wirtschaft, 
Handwerk und Politik bedanke ich 
mich ebenfalls herzlich.
Ich wünsche allen ruhige, besinnliche 
und vor allem friedliche Weihnachts-
tage und einen guten Jahreswechsel. 
Ein Wunsch, der nach meiner Über-
zeugung in diesen unruhigen Zeiten 
weltweit in diesem Jahr eine besondere 
Bedeutung zukommt.
Für das Jahr 2026 wünsche ich Ihnen/
Euch alles Gute, viel Gesundheit, per-
sönliche Zufriedenheit und Erfolg in 
Frieden und Freiheit.

Herzliche Grüße
Ihr/ Euer Rainer Schreier
Hauptvorsitzender
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G
ib uns doch einen kurzen 
Überblick über dein Alter, 
deinen Familienstand und  

deinen Beruf
Ich bin 61 Jahre alt, verwitwet, ge-
lernte Hotelfachfrau und zur Zeit 
arbeite ich als Betreuungskraft im 
Senioren-Servicehaus in Neusorg

Wo bist du zuhause und was tust 
du in der Ortsgruppe und im 
Haupt verein des FGV?
Vor 25 Jahren bin ich von Bad Weißen-
stadt nach Fleckl gezogen und habe 
da eine Pension mit Cafe bis 2014 ge-
führt. Danach bin ich nach Neugrün/
Mehlmeisel gezogen und lebe in einer 
wunderschönen Gegend, in ruhiger 
Lage am Waldrand, in unserer schö-
nen Natur.
Seit 2008 bin ich die Vorsitzende in 
der OG Oberwarmensteinach und 
seit dem 25. September 2025 vertrete 
ich das Gebiet III als Gebietsspreche-
rin im HV im Ausschuss.

Wie bist du zum FGV gekommen? 
Als	 ich	 beruflich	 nach	 Fleckl/War-
men steinach gezogen bin und ein Café 
Pension geführt habe, kam ich mit 
einigen Einheimischen ins Gespräch, 
darunter war auch mein Nachbar und 

Obmann der OG Oberwarmensteinach 
Hans Herrmann, so kam ich zum FGV.
Gerne bin ich dem FGV beigetreten, 
da mir die Natur und unsere wunder-
schöne Heimat sehr wichtig ist.

Wie lange bist du schon aktiv?
Ich bin 2001 in die OG Oberwarmen-
steinach eingetreten und bin seit 
2008 die Vorsitzende – also 17 Jahre 
aktiv.

Worin siehst du die Stärken des FGV?
Im Zusammenhalt in den Ortsgrup-
pen, in der Verbindung aus Natur und 
Heimatpflege,	 angefangen	 mit	 We-
gepflege,	 Markierungsarbeiten,	 die	 
von vielen Ehrenamtlichen gemacht 
werden.

Was muss der Verein tun, um mit 
der Zeit zu gehen?
Wichtig sind die Familien: Man sollte 
versuchen auf Belange dieser einzu-
gehen. Kinder und Familie sind die 
Zukunft des FGV.
Auf Tourismus setzen, Radwandern. 
Wichtig wäre mehr Barrierefreiheit, 
wenn es möglich ist.
Für mich wäre es sehr wichtig, dass 
man Tradition und Geschichte be-
wahrt.

Wo sind deine Lieblingsplätze im 
Fichtelgebirge?
Meine Lieblingsplätze sind die Och-
senkopfregion, die sehr vielfältig ist, 
in der ich jetzt schon seit 25 Jahren 
lebe und die Natur genieße. Natürlich 
auch das Rudolfstein- und Schnee-
berggebiet, in dem ich meine Kind-
heit verbracht habe. Wie man sieht, 
bin ich ein Naturkind.

Aktive Mitglieder
Wir stellen vor: Hermine Göres geb. Hüttel

www.scherdelbier.de
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Von Inge Schuster

B
AD ALEXANDERSBAD – Im 
Alten Kurhaus in Bad Alexan-
dersbad fand die Herbsttagung 

der Ortsvorsitzenden des Fichtelge-
birgsvereins (FGV) statt. Hauptvor-
sitzender Rainer Schreier begrüßte 
zahlreiche Ortsvorsitzende, Refe-
rats  leiter und Mitarbeiter. Grußwor-
te sprachen der Ortsvorsitzende Toni 
Brasavs sowie Michael Galimbis, 
3. Bürgermeister von Bad Alexan-
dersbad.
In seinem Bericht informierte 
Schrei er über die Aktivitäten der ver-
gangenen Monate. Neben Sitzungen 
und Gesprächen mit Pächtern und 
politischen Vertretern nahm er an 
verschiedenen Jubiläumsveranstal-
tungen und Wanderungen teil. Er 
erwähnte außerdem die erfolgreiche 
Bewerbung um den Kulturpreis des 

Deutschen Wanderverbandes, der 
für den 187 Kilometer langen The-
menweg „Jean-Paul-Weg“ verliehen 
wurde. Der Vorschlag stammte von 
Christian Kreipe, der gemeinsam mit 
Rüdiger Taubald die mit 500 Euro 
dotierte Auszeichnung in Kassel ent-
gegennahm.
Schreier dankte allen, die sich im 
Hauptverein und in den Ortsvereinen 
engagieren, insbesondere dem Team 
der Geschäftsstelle sowie Harry Pan-
zer für seinen besonderen Einsatz.
Geschäftsführerin Carolin Gley be-
richtete über ak tue lle Themen aus 
der Geschäfts stelle und dem Be-
reich Marketing. Haupt  ka ssier Har-
ry Panzer stellte in seinem Bericht 
eine solide Finanzlage des Vereins 
fest.
Ein zentrales Anliegen der Herbst-
tagung war der Austausch zwischen 
Hauptverein und Ortsvereinen. In 
mehreren Workshops wurden aktu-
elle Themen diskutiert und mögli-
che Verbesserungen erarbeitet. Gley 
stellte zunächst die Fortschritte aus 
der letzten Vorsitzendenversamm-
lung vor, bevor die neuen Schwer-
punkte behandelt wurden.

Die Themen der diesjährigen Work-
shops lauteten:

• Wandern und Vereinsleben mit an 
Demenz erkrankten Menschen

• Häuser zukunftsfähig aufstellen
• Zusammenarbeit der Ortsvereine: 

Sternwanderung 2.0
•	 Informationsfluss	 und	 Kommuni-

kation zwischen Hauptverein und 
Ortsvereinen

Bei der Präsentation der Workshop-
Ergebnisse wurden bereits gute Lö-
sungsansätze erarbeitet und neue 
Ideen entwickelt. Diese sollen in den 
kommenden Monaten konkretisiert 
und in die Vereinsarbeit eingebun-
den werden.
Mit der Tagung setzte der Fichtel-
gebirgsverein den kontinuierlichen 
Austausch zwischen Hauptverein und 
Ortsvereinen fort, um die zukünftige 
Entwicklung des Vereins gemeinsam 
zu gestalten.

FGV-Herbsttagung  
in Bad Alexandersbad 

Die Zukunft des Vereins gemeinsam gestalten

Teilnehmer der Herbstversammlung in Bad Alexandersbad

Hauptvorsitzender Rainer Schreier be-
richtet über seine Tätigkeiten der letzten 
Monate
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Spendenübergabe: von links Hauptvorstand Stefan Münch und Roland Wolfrum, Geschäftsführerin  
Julia Rubsch (Frankenwaldverein), Andreas und Jessica Fickenscher, Stellvertretender Hauptvorstand  
Rüdiger Taubald und Christian Zuber (Fichtelgebirgsverein) 

„Aus der Region – für die Region.“ 

400 Jahre Fickenschers Backhaus – Spenden statt Geschenke
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Von Rüdiger Taubald

A
nlässlich des 400-jährigen 
 Firmenjubiläums von Ficken- 
   schers Backhaus stand beim 

Festabend nicht das Schenken, son-
dern das Gemeinschaftsgefühl und 
regionale Verbundenheit im Mittel-
punkt. Die Gäste wurden ausdrück-
lich gebeten, auf Geschenke zu ver-
zichten und stattdessen eine Spende 
zugunsten des Frankenwaldvereins 
sowie des Fichtelgebirgsvereins zu 
leisten.
Die beiden Traditionsvereine hatten 
dafür eigens Online-Spendenseiten 
eingerichtet – und die Resonanz war 
beeindruckend:

• 2.850,00 Euro gingen an den Fich-
telgebirgsverein

• 2.525,00 Euro an den Frankenwald-
verein

Die symbolische Scheckübergabe 
fand in der Backstube von Ficken-
schers Backhaus statt.

„Aus der Region – für die Region“ 
– gelebter Leitsatz statt Marketing
„Wir sind seit 400 Jahren Teil dieser 
Region – und diese Region ist Teil von 
uns“, betont Geschäftsführer Andreas 
Fickenscher. „Deshalb war uns klar, 
dass wir unser Jubiläum auch nutzen 
wollen, um etwas zurückzugeben.“
Unter der Leitidee „Aus der Region 
–	 für	 die	 Region“	 verpflichtet	 sich	
das Backhaus konsequent zu regio-
naler Verantwortung – nicht nur mit 
Worten, sondern auch im täglichen 
Handeln. Mehr als 80 Prozent der ein-
gesetzten Rohstoffe stammen nach-
weislich aus der Heimatregion, vom 
Getreide aus dem Hofer Land bis hin 
zu Eiern und Milch von regionalen Fa-
milienbetrieben.

„Unsere Wurzeln sind hier – und ge-
nau deshalb unterstützen wir gern 
Menschen und Vereine hier vor Ort, 
die sich in unserer Heimat engagie-
ren“, so Fickenscher weiter.

Gemeinsam Zukunft gestalten
Die Unterstützung des Frankenwald-
vereins und des Fichtelgebirgsver-
eins ist für die Familie Fickenscher 
eine Herzensangelegenheit. Beide 
Vereine tragen mit ihren ehren-
amtlichen Naturschutzleistungen, 
Wanderwegen,	Heimatpflege	und	Ju-
gendarbeit maßgeblich zum gesell-
schaftlichen Leben in Oberfranken 
bei.
„Tradition funktioniert nur, wenn 
man sie lebendig hält – gemeinsam 
mit den Menschen dieser Region. Das 
gilt für unser Backhaus genauso wie 
für das Engagement dieser Vereine“, 
sagt Jessica Fickenscher.

Gutes bewahren

Neues entdecken

seit 1625



D
er bayerische Umwelt- und 
Verbraucherschutzminister 
Thorsten Glauber bezeich-

nete Mödlareuth in seiner Lauda-
tio als einen der zentralen Orte der 
Wiedervereinigung. Deswegen sei 
es großartig, dass der 1. Bayerisch-
Thüringer Wandertag an einem so 
geschichtsträchtigen	Ort	stattfinde.	
Als Minister sei er schon in allen Na-
turparken des Freistaats unterwegs 
gewesen. Besonders freue er sich, 
dass Bayern und Thüringen ein ge-
meinsames (Grünes) Band geknüpft 
hätten, auf dem Grenzen überschrit-
ten würden. Die Verleihung der Ei-
chendorff-Plakette an sieben Orts-
gruppen des Frankenwaldvereins 
zählte zu den Höhepunkten beim 
Festprogramm des 1. Bayerisch-Thü-
ringer Wandertags am 4. Oktober in 
Mödlareuth. Es ist die höchste Aus-
zeichnung für Gebirgs- und Wander-
vereine in Deutschland. 
Mehr als 400 Wanderfreunde hatten 
sich am Vormittag bei widrigen Wet-
terverhältnissen auf die vorgeschla-
genen Wanderstrecken gemacht. 
Auch einige Ortsgruppen des FGV, 
wie Bayreuth, Hof und Schwarzen-
bach, waren bei den Wanderungen 
vertreten. Aus der Ochsenkopfre-

gion kam extra ein großer Reisebus 
mit FGV-Wanderern, um am 1. Bay-
erisch-Thüringer Wandertag teilzu-
nehmen. Nach und nach trudelten 

alle am frühen Nachmittag auf dem 
Festplatz in Mödlareuth ein. Dort 
präsentierten sich verschiedene Or-
ganisationen mit Infoständen und 
boten zum Teil auch Mitmach-Ak-
tionen an. Auch der Fichtelgebirgs-
verein war mit seinem Infostand vor 
Ort. Das Deutsch-Deutsche Museum 
Mödlareuth und das neue Museums-
gebäude luden zu kostenlosen Kurz-
führungen ein.
Ein herzliches Dankeschön an die 
ehrenamtlichen Helfer, die am Info-
stand unterstützt haben.

Text: Axel Jeroma
» Bilder: Sebastian Faltenbacher» 

1. Bayerisch-Thüringer Wandertag 
in Mödlareuth

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Ing.-Büro B. Rupprecht GmbH 
Max-Reger-Straße 1, 95632 Wunsiedel 

 

Tel.: 09232/9991-0, Fax: 09232/9991-55 
Mail: info@rupprecht-heizung.de 

Beratung, Planung und Ausführung 
aller modernen Heizungs-, Wärmepumpen-, 

Klima-, Solar- und Sanitäranlagen 
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Alte Verpackungen wecken Erinnerung Bildquellen: Fichtelgebirgsmuseum 

Von Yvonne Siller

V ggom einfachen Aufbewah- 
frungsbehälter bis zum auf-
wändig gestalteten Werbe-

träger: Schachteln sind die ständigen 
Begleiter unseres Alltags – oft über-
sehen, nur selten gewürdigt. Die 
Ausstellung „Lauter alte Schachteln 
– auf die Verpackung kommt es an“ 
rückt dieses unscheinbare Objekt 
in den Mittelpunkt und zeigt über 
300 Exponate aus unterschiedlichen 
Jahrhunderten und Anwendungsbe-
reichen.
 So zeugt eine kleine, schlichte Arz-
neimittelpackung mit der Aufschrift 
„Contergan“ von einem der größten 
Medizinskandale des 20. Jahrhun-
derts. Care-Pakete, an sich einfache 
und schmucklose Pappkisten, ehe-
mals gefüllt mit Kaffee, Zucker und 
Schmalz, waren für viele Deutsche 
nach dem Zweiten Weltkrieg lebens-
notwendig. Neben klassischen Bei-
spielen, wie Spielzeugschachteln, die 

Generationen von Kindern beglei-
tet haben, oder Feldpostschachteln, 
die in Kriegszeiten die Verbindung 
mit der Heimat aufrechterhielten, 
finden	 sich	 aber	 auch	 ausgefallene	
und kuriose Objekte: wie eine ver-
spielte Schachtel in Hasenform, eine 
Schachtel als Souvenir gefertigt aus 
einer ledrigen Zitrusfrucht oder auch 
moderne, knallig-bunte Schachtel-
urnen.
Dabei wird deutlich: Eine Schachtel 
ist mehr als eine bloße Hülle. Sie ist 
ein faszinierendes Zeugnis mensch-
licher Kultur- und Alltagsgeschichte. 
Sie dienen nicht nur der Aufbewah-
rung und Ordnung, sondern sind 
auch Deko-Elemente, Erinnerungs-
stücke, Werbeträger und Sammler-
objekte. Ihre Formen und Materiali-
en spiegeln technische Entwicklung 
und gesellschaftliche Trends.
Ein besonderes Highlight der Aus-
stellung ist ein Filmbeitrag der re-
nommierten Lyrikerin Nora Gom-
ringer. Sie begibt sich darin mit 

einem Augenzwinkern und der für 
sie so typischen Sprachkraft auf eine 
Spurensuche zwischen Poesie und 
Pappe.
Neben klassischen Ausstellungs-
stücken bietet die Ausstellung auch 
interaktive Elemente für die ganze 
Familie. BesucherInnen können bei 
einem Schachtelquiz ihr Wissen tes-
ten oder bunte Origamischachteln 
basteln. 
Die Ausstellung zeigt noch bis 25. Mai  
2026 die überraschende Vielfalt von 
Schachteln quer durch die Sammlung 
des Fichtelgebirgsmuseums.

Fichtelgebirgsmuseum 
Wunsiedel
Spitalhof 3, 95632 Wunsiedel
09232 80180
www.fichtelgebirgsmuseum.de

Öffnungszeiten:
Mo geschlossen
Di-So: 10-17 Uhr 

Lauter alte Schachteln! – 
Auf die Verpackung kommt es an
Neue Sonderausstellung des Fichtelgebirgsmuseums
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Von Wolfgang Neidhardt

A
ndrea Habres ist eine Wirtin   
dund eine Metzgerin durch 
vvund durch. Kein Wunder.  

Denn die Frau aus Großwendern 
stammt aus einer Metzgerei in diesem 
Dorf. Ihr Vater Heinz Bayreuther war 
hier nicht nur zweiter Bürgermeister 
und Metzger, sondern auch eine Insti-
tution. „Speckwurst-Baron“ war sein 
Spitzname. Andrea tritt nun in seine 
Fußstapfen als Wirtin der „Reiterstu-
be“ in Großwendern. Seit dem 1. No-
vember 2002 bewirtet sie das Haus ge-
meinsam mit ihrem Lebensgefährten 
Jochen Harz. Der gebürtiger Seußener 
bedient,	die	Chefin	kocht	–	und	einige	
weitere Kräfte aus dem Ort helfen mit, 
wenn einmal viel los ist.
Fünf Jahre will die Wirtin schon noch 
machen, weil sie hier ihre Leiden-
schaft ausleben kann. „Ich räuche-

re zum Beispiel die Schinken selbst 
und koche natürlich alles selbst.“ Da 
kommt es sogar vor, dass sie nachts 
drei Mal aufsteht, um den Kamin 
einzuheizen. „Und das „Schrötla 
Greichads gibt es nicht nur zu kau-
fen. Sie gibt es auch mal jemandem 

einfach mit, der ihr etwas Gutes ge-
tan hat. Und die Wirtin hat noch eine 
weitere besondere Geste im Pro-
gramm. Auf dem Tisch stehen immer 

frische Blumen. Und wenn am Sonn-
tag die Gäste zahlen, bekommen die 
Damen ein Sträußchen Blumen mit 
nach Hause. „Kleinigkeiten machen 
viel aus“, sagt sie. „Was Scheens“ will 
sie einfach ihren Gästen bieten.
„Hier waren früher Pferde und Kühe 
zuhause, das war ein Stall“, sagt Ha-
bres. Pferde hat sie auch heute noch 
– schon ist der Bogen zum Namen 
der Gaststätte geschlagen. Die hat 
heute Platz für 40 Personen und 
weitere Kapazitäten in der Veranda 
und im Sommer im Biergarten. Auf 
der Speisekarte stehen neben den 
selbst geräucherten Schinken und 
dem Geräucherten auch Grillripp-
chen und Schaschlik. Bei uns heißt 
das Motto „Futtern wie bei Muttern“.  
In Großwendern geht es ziemlich 
schnörkellos zu. „Gute Qualität zu 
einem vernünftigen Preis ist mir am 
wichtigsten.“ Und noch etwas ist ihr 

Frische Blumen für die Damen
In der Reiterstube in Großwendern gibt es viel mehr als nur gutes Essen und Trinken.

„Eine Kneipe    
        war immer 
        mein Traum“Andrea Habres 
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Wirte und ihre Häuser

wichtig: „Wegwerfen kommt nicht 
infrage.“
Das Fleisch kommt vom Metzger 
Gol ler aus Münchberg oder von der 
Er leb nisgastronomie Reichel in Bad 
Alexandersbad. Die Kartoffeln liefert 
Bauer Hager vom Ort, die Eier kom-
men vom Biohof Ritter in Marktleu-
then und das Eis vom Buchberghof 
aus Fichtenhammer. Was die Wirte 
nur noch für Gesellschaften anbie-
ten, sind Kaffee und Kuchen, obwohl 
Habres auch eine leidenschaftliche 
Bäckerin ist. „Das geht sonst nicht 
so. Die Leute kommen zum Essen 
und, um ein Bier oder auch einen 
Wein zu trinken.“ Das kommt von 
den Brauereien Scherdel und Höni-
cka, der Wein aus der Pfalz und der 
Schnaps vom Bodensee. Den Apfel-
saft lässt sie in Wurlitz pressen.
Habres freut sich über viele Stamm-
gäste, meistens eher aus der älteren 
Generation, aus der näheren Um-
gebung, Schönwald, Selb, Kirchen-
lamitz oder auch von weiter her. „Es 
kommen auch ganze ,Busladungen‘ 
aus Hof und viele Leute aus Förbau, 
Oberkotzau oder dem nahen Markt-
leuthen. Und viele kämen schon ewig 
nach Großwendern, etwa Besucher 
des Porzellinerfestes in Selb. Mit dem 
Besuch ist Habres zufrieden. „Frei-

tag sind wir oft ziemlich voll. Und 
am Sonntag haben wir ganz bewusst 
offen, weil an diesem Tag viele ande-
re Gaststätten geschlossen haben.“ 
Schon ausgebucht ist das Reiterstü-
berl an den Adventswochenenden.
„Ich kann mich nicht beschweren“, 
sagt die Wirtin. Werbung macht 
sie nur im lokalen Anzeigenblatt in 
Marktleuthen. Ansonsten setzt sie 
auf Mundpropaganda. „Eine Knei-
pe war immer mein Traum. Als ich 
das vor über 20 Jahren gesagt habe, 
hat mich mancher für verrückt er-
klärt.“ Doch Andrea Habres lebt ih-
ren Traum weiter. Fünf Jahre will sie 
schon noch dranhängen – „und dann 
schau mer mal weiter.“

Reiterstüberl Großwendern
Großwendern 106
95168 Marktleuthen
Tel. 09285 1060

Öffnungszeiten:
Fr  18-22.30 Uhr
So 11-14 Uhr/17-21 Uhr
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Von Wolfgang Neidhardt

D
ie Amerikaner nannten es 
„Little Berlin“, zurecht. Denn 
neben der deutschen Haupt-

stadt ist Mödlareuth der zweite Ort in 
Deutschland, der nach den Wirren des 
zweiten Weltkrieges geteilt worden 
ist. Nur: Im Gegensatz zur Metropole 
war Mödlareuth fast ein Flecken am 
Ende der Welt. Der Tannbach bildete 
die Demarkationslinie zwischen dem 
sowjetischen Osten und dem ameri-
kanischen Westen. Mit der Gründung 
der beiden deutschen Staaten im Jahr 
1949 gehörte der thüringische Teil 
zum Territorium der DDR und der 
bayerische zur Bundesrepublik.
Seit Anfang November wird dieser 
beeindruckende Teil deutscher Ge-
schichte nun in einem modernen 
Neubau des Deutsch-Deutschen Mu-

seums dargestellt, der neben dem, 
großen Ausstellungsaum auch als 
Tagungsstätte und Kino dient. Wei-
terhin zugänglich ist das Freigelände 
mit Schutzstreifen und Sperranlagen 
sowie einem vier Kilometer langen 
Geschichts-Lehrpfad. Die Daueraus-
stellung zeigt die Geschichte des ge-
teilten Ortes mit Fotos, Archivalien 
und erklärenden Texten. 
Dabei steht der Mensch im Mittel-
punkt – und zahlreiche Besucher er-
innern sich anhand der Dokumente an 
ihre eigene Geschichte. Die beginnt 
beim Mangel im Alltag, führt über die 
Grenzkontrollen bis zum Entstehen 
des neuen vereinten Deutschlands. 
Einige Daten: 1949 wurde die D-Mark 
eingeführt, und am 7. Oktober des 
gleichen Jahres die DDR gegründet. 
Einige Exponate zeigen die Versuche 
der Menschen im Osten, diesen Wall 

zu überwinden, etwa die Fahrt mit 
einem Ballon in Richtung Naila oder 
schlicht der Sprung über die Grenze 
in die Freiheit– und sie zeigen das Di-
lemma, in dem die Grenzsoldaten der 
Nationalen Volksarmee steckten: Sie 
hatten die Befehle auszuführen, und 
das hieß eben auch im Ernstfall auf 
Flüchtlinge zu schießen. Sie hatten 
aber auch oft einen sehr tristen Alltag.
Nach dem zweiten Weltkrieg waren 
vorübergehend die Amerikaner in 
Thüringen, zogen sich aber 1945 zu-
rück. Im Juli marschierte die sowje-
tischer Armee im gesamten Ort ein, 
ein Jahr später zogen sich die Russen 
dann auf Drängen der Amerikaner 
hinter den Tannbach zurück. Und in 
den Jahrzehnten danach gewinnt das 
bekannte Lied „Über sieben Brücken 
musst du gehen“ seine wahre Bedeu-
tung. 

Der Mensch und die Teilung 
Deutschlands
Menschen und ihre Geschichten an einer Grenze

Ein beeindruckender Neubau: das Deutsch-Deutsche Museum in Mödlareuth
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Viele Schritte folgten, bis Mödla-
reuth wieder das Mödlareuth wird, 
wie es die Menschen heute kennen. 
1949 wurde Deutschland aufgeteilt, 
1952 die1400 Kilometer lange Gren-
ze geschlossen, 1955 zog sich die 
sowjetische Armee zurück, nach-
dem die Ostdeutschen schon 1953 
mit dem Aufstand in Berlin heftig 
protestiert hatten. 1961 schließlich 
folgte der Bau der Berliner Mauer. 
Die Betonsperrmauer  in Mödlareuth 
stand von 1966 an 23 Jahre lang und 
war 3,30 Meter hoch und 700 Meter 
lang. 60 000 Selbstschussanlagen 
waren an der Grenze montiert, bis 
zum Jahr 1983. Traurige Zahlen: 66 
Menschen wurden an dieser Grenze 
verletzt oder getötet, 326 am Signal-
zaun gestellt, 544 aufgespürt, 56 ka-
men nicht mehr aus dem Minenfeld 
heraus.

Im beschaulichen Mödlareuth kön-
nen sich die Menschen zuwinken 
und vielleicht am Grenzzaun zuru-
fen – vom Sperrgebiet in der DDR. 
Die Grenzschützer drüben wiederum 
hatten klare Aufträge, die verschlüs-
selte Namen trugen wie etwa „Aktion 
Ungeziefer“ oder „Kornblume“. Seit 
1952 gab es den Schießbefehl, und 
der Auftrag hieß: „Eskortierung von 
Grenzverletzern“. All dies und noch 
viel mehr haben auch die jungen 
Deutschen erfahren, beim gemeinsa-
men Unterricht für Kinder aus beiden 
Ortsteilen. 
Die Geschichte endet mit der „Erlö-
sung“ für den Osten, mit der Fahrt über 
die Grenze, mit dem Begrüßungs geld 
im Westen und mit dem endgültigen 
Fall der Mauer, in Mödlareuth wie 
auch in Berlin im Jahr 1989. Der klei-
ne Ort hinter Hof ist seitdem Treff-

punkt, auch für die Großen dieser 
Welt: die Bundespräsidenten Hein-
rich Lübcke und Karl Carstens waren 
hier ebenso zu Gast wie US-Präsident 
George Bush. Und Anfang November 
durften sich dann die Prominenz aus 
dem Freistaat, angeführt von Minis-
terpräsident Markus Söder ebenso 
über den gelungenen Neubau freuen 
wie die Regional- und Lokalpolitiker. 
Hier ist ein beeindruckender Neubau 
entstanden, der die deutsch-deutsche 
Geschichte in moderner eindrucks-
voller Weise präsentiert.

Deutsch-Deutsches Museum 
Mödlareuth
Mödlareuth 14, 95183 Töpen
Tel. 09295 915010
www.moedlareuth.de

Öffnungszeiten:
Mo: 9-16 Uhr  |  Di-So: 9-17 Uhr 

Die Leitung des Museums am Tag der Einweihung
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G
roße Freude in der Region, 
denn die Preisvergabe ist ein 
Höhepunkt im diesjährigen 

Jean Paul-Jubiläumsjahr zum 200. To-
desjahr des Dichters und gibt der Re-
gion Auftrieb.
Das Jahreskulturthema des Deut-
schen Wanderverbands (DWV) heißt 
2025 „Bedeutende Persönlichkeiten“ 
und es geht um Projekt- und Wege-
Beispiele, die Natur und Kultur ver-
binden. Der 1. Preis geht dieses Jahr 
an das Verbund-Projekt Jean Paul-
Weg Oberfranken und den Fichtel-
gebirgsverein (FGV) als Mitglied 
des DWV. Am 26. September nahm 
Christian Kreipe vom Fichtelge-

birgsverein den Preis stellvertretend 
für das gesamte Netzwerk in Kassel 
entgegen. 
Schirmherr des Jean Paul-Wegs Ober-
franken ist Regierungspräsident Flo-
rian Luderschmid. Der Literatur- und 
Wanderweg verbindet von Joditz-Hof 
über Wunsiedel und Bayreuth bis San-
spareil-Wonsees	 die	 biografischen	
Lebensorte des fränkischen Dichter-
philosophen Jean Paul (1763-1825), 
der als „Weltliterat“ zu Deutschlands 
Literaturgrößen gehört. Er selbst, der 
viel wanderte und seine „Gedanken 
im Gehen verfasste“, war bereits ein 
Beispiel für die enge Verbindung von 
Natur und Kultur.

Ihm begegnen wir auf insgesamt 
200 Kilometern in zehn Wander-
Etappen, einschließlich acht lokalen 
Jean-Paul-Rundwegen immer wieder 
auch in Text und Bild, in Jean Paul-Mu-
seen, auf Jean Paul-Büsten und Denk-
mälern. 161 grüne Zitattafeln und 28 
weiße Landschaftstafeln begleiten 
den Weg, ergänzt um 24 dreiteilige 
thematische Groß-Stationen auf der 
Südstrecke Bayreuth-Wonsees. Die-
se Südstrecke vereint und verbindet, 
in Kooperation mit der Bayerischen 
Schlösserverwaltung Bayreuth-Ere-
mitage, auch die Barockgärten und 
Parks	der	Markgräfin	Wilhelmine	als	
eigener Jean Paul-„Arkadienweg“.

Kulturpreis des Deutschen  
Wanderverbands für den  
Jean Paul-Weg Oberfranken  
Auszeichnung krönt das Jean Paul-Jubiläumsjahr 2025

Am 26. September nahmen Christian Kreipe und der stellvertretende Vorsitzende Rüdiger Taubald vom Fichtelgebirgsverein 
(Mitte) in Kassel die Urkunde für den ersten Platz den Jahreskulturpreises des Deutschen Wanderverbands für den Jean Paul-
Weg von DWV-Präsident Dr. Michael Ermrich (links) sowie DWV-Vorstandsmitglied und DWV-Kulturwart Matthias Löb 
(rechts) entgegen.
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